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Die Currywurst, jahrzehntelang 
der unangefochtene Klassiker 
in deutschen Kantinen, erlebt 
ihren vorläufigen Tiefpunkt: 
Erstmals seit Beginn der Er -
hebungen im Jahr 1992 fällt sie 
aus den Top 3 der beliebtesten 
Kantinenessen und landet auf 
Rang vier. Den Spitzenplatz 
nimmt nun ein anderer Klas -
siker ein: Spaghetti Bolognese. 
Auch zwei internationale Ge -
richte – ein indisches Hähn -
chen curry mit Reis und ein 
indonesisches Nudelgericht – 
liegen inzwischen vor der ein-
stigen Kult wurst. 

Die Veränderung spiegelt einen 
größeren Trend wider: Immer 
mehr Beschäftigte legen Wert auf 
gesundes, abwechslungsreiches 
und gerne auch fleischloses 
Essen. Marktforscher sprechen 
von einem klaren Wandel hin zu 
bewusster Ernährung und Offen -
heit gegenüber ethnischen 
Küchen. In der Rangliste der zehn 
beliebtesten Gerichte sind inzwi-
schen vier vegetarisch – darunter 
Käsespätzle, Chili sin Carne und 
eine fleischlose Variante der 
Bolognese. 
Fischgerichte hingegen scheinen 
an Bedeutung zu verlieren: Kein 

einziger Vertreter schaffte es in 
die diesjährige Top-10-Liste. 
Noch im Vorjahr war ein Gericht 
mit Alaska-Seelachs dabei. 
 
Auch das Umfeld der Kantinen 
wandelt sich. Weg vom anonym-
en Tablett-Essen in schmucklo-
sen Räumen – hin zu modernem 
Ambiente und Gerichten, die an 
Restaurantqualität erinnern.  
Unternehmen setzen zunehmend 
auf hochwertige Verpflegung, um 
die Zufriedenheit ihrer Mit ar -
beitenden zu steigern. In Zeiten 
von Fachkräftemangel wird die 
Kantine damit zum strategischen 
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UMSCHULUNGEN UND
WEITERBILDUNGEN 2025

Gewerblich-technisch  (Ausschläger Billdeich)

• Elektroniker:in für Betriebstechnik (IHK)
• Industrieelektriker:in (IHK)
• Industriemechaniker:in (IHK)
• Mechatroniker:in (IHK)
• Maschinen- und Anlagenführer:in (IHK)
• Zerspanungsmechaniker:in (IHK)
 
 

Mehr Informationen unter
Tel.: 040 / 63799271
hamburg@bfw.de

Staatliche
Förderung

möglich

Kaufmännisch, IT und Orientierung  (Hammerbrookstraße)

• Fachinformatiker:in für Anwendungsentwicklung
   oder Systemintegration (IHK)
• Kaufmann:frau für Digitalisierungsmanagement, 
   für Büromanagement oder im E-Commerce (IHK)
• Weiterbildung Finanzbuchhaltung, Verwaltung, 
   Officemanagement, Schulbegleiter:in, uvm.

Offene Infotage im bfw: Immer 10:00 Uhr
• dienstags in der Hammerbrookstraße 92
• mittwochs im Ausschläger Billdeich 18

 Umfrage

Currywurst

zu faul? Müssen   
Sind die Deutschen

Currywurst

In letzter Zeit fordern Politiker 
wie Bundeskanzler Merz, dass 
Deutschland mehr Einsatz zei-
gen muss, um im globalen Wett -
bewerb gegen Länder wie China 
oder Indien bestehen zu können. 
Dabei wird argumentiert, dass 
eine stärkere Arbeitsmotivation 
notwendig ist, um die Wirt -
schaftskraft unseres Landes zu 
sichern.  
Doch diese Forderungen werfen 
auch Fragen auf: Sind die 
Deutschen wirklich zu faul? Oder 
brauchen wir vielmehr eine bes-
sere Balance zwischen Arbeit 
und Freizeit? Viele Menschen 

schätzen ihre Work-Life-Balance 
und setzen auf flexible Arbeits -
modelle, um Gesundheit und Fa -
milie zu schützen.  
Jetzt sind Sie gefragt: Was den-
ken Sie? Sollten wir wieder mehr 
arbeiten, um im internationalen 
Ver gleich mithalten zu können? 
Oder ist es wichtiger, die Le -
bens qualität zu bewahren? 
 
Schreiben Sie uns Ihre Meinung 
– wir freuen uns auf Ihre Ge -
danken an info@jobwoche.de. 
Gerne mit Bild. 
 

JOBWOCHE

Was denken Sie?

wir wieder mehr arbeiten?

https://www.bfw-hamburg.de/
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Über den Tellerrand hinaus schauen 
und neue beru昀iche Chancen 
entdecken!

Die Grone-Bildungszentren Hamburg 昀nden Sie im
Heinrich-Grone-Stieg 1-4, 20097 Hamburg
S-Bahnhaltestelle Hammerbrook (City-Süd)

Kaufmännische Umschulungen im dualen 
System 
• Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
• Immobilienkaufmann (m/w/d)
• Kaufmann (m/w/d) für Büromanagement
• Kaufmann (m/w/d) im Gesundheitswesen
• Kaufmann (m/w/d) für Groß- und Außenhandelsmanagement
• Kaufmann (m/w/d) für Spedition und Logistikdienstleistung 
• Kaufmann (m/w/d) im E-Commerce
• Rechtsanwaltsfachangestellte (m/w/d)

• Kaufmännische Grundkompetenzen 
• Nachholen des Berufsabschlusses  

in 6 Monaten    

Kaufmännische Fachquali昀zierungen und 
Fachwirte
• Ausbildung der Ausbilder nach AEVO (IHK)
• Fachkraft (m/w/d) für Finanz- und Lohnbuchhaltung
• Handelsfachwirt (m/w/d) (IHK)
• Wirtschaftsfachwirt (m/w/d) (IHK)

Fachkräfte mit IHK-Zerti昀kat
• Fachkraft (m/w/d) für Buchführung (IHK)
• Fachkraft (m/w/d) für betriebliches  

Rechnungswesen (IHK)
• Fachkraft (m/w/d) für Personal (IHK)
• Fachkraft (m/w/d) für Bürowirtschaft (IHK)
• Of昀cemanager (m/w/d) (IHK)
• Webentwickler(m/w/d) (IHK)
• Web-Designer (m/w/d)

Gesundheits- und Sozialberufe
• Gesundheits- und P昀egeassistenz (m/w/d), 16 Monate 
• Betreuungskraft (m/w/d)  

nach §43b, 53c 5GB XI, 9 Wochen
• Ausbildung zur P昀egefachkraft

Aus-und Weiterbildungen
• Gesundheits - und Fitnesscoach (m/w/d)
• Jobperspektive - intensives Einzelcoaching
• NewStep! - Chancen für Migranten (m/w/d)
• Hauptschulabschluss/ESA (auch speziell für Migranten m/w/d) 
• Umschulung zum Maßschneider (m/w/d)
• Sicherheitsmitarbeiter (m/w/d) Erstausbildung mit und ohne  

Migrationshintergrund
• Kenntnisvermittlung Wachschutz
• Wege gehen für Alleinerziehende und Übergewichtige

Rufen Sie 
uns an unter: 
040 23703-0

Weitere Infos:
www.grone.de/

hamburg 

umschulung-grone.de

grone-geso.de

i
Infoveranstaltung:
Jeden Mittwoch um 

10 Uhr.
Unverbindlich & ohne 

Anmeldung! 

grone-wirtschaftsakademie.de

ANZEIGE

Instrument, um Teams zu binden 
und Mitarbeitende wieder ver-
stärkt ins Büro zu holen. 
 
Der einstige Star der Betriebs -
küche – die Currywurst – muss 

sich damit einem veränderten 
Geschmack und neuen An -
sprüchen geschlagen geben. 
 

Quelle:  
WELT.de / Axel Springer Verlag 

I M P R E S S U M   
Wolter-Rousseaux Media GmbH 

 Gutenbergring 39 - 41 | 22848 Norderstedt 
Telefon 040 6466616-00 | Telefax 040 6466616-10 
E-Mail: Info@Jobwoche.de | Web: www.Jobwoche.de 

Redaktion Sven Wolter-Rousseaux (V.i.S.d.P) 
Dominique Rousseaux  

 

Büro/Vertrieb André Mellmann, Michaela Cibula-Wagner,  
Christian Zerbst 

 

Media-Beratung Benjamin Herzog,  
Benedikt Rousseaux 

 

Anzeigengrafik Beate Kock, Petra Ostarhild 
 

Web-Technik Dirk Läbisch 
 

Presse Michael Kudal 

Genderhinweis 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers 
(m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personen bezeichnungen gelten 
gleichermaßen für alle Geschlechter.
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DnV
Dienst nach Vorschrift (Ab -
kürzung: „DnV“) ist im Ar -
beits recht ein Verhalten von 
Beschäftigten, bei dem sie 
die Arbeitsintensität und/
oder Arbeitsleistung vermin-
dern, ohne dabei ihre Arbeits -
pflicht zu verletzen. 
 
In diesem Tutorial erfahren Sie: 
Der sprichwörtliche Dienst 
nach Vorschrift ist aktuell bei 
vielen angesagt - das zeigt zum 
Beispiel der Gallup Engage -
ment Index. Der Studie zufolge 
machen in Deutschland inzwi-
schen 78 % der Arbeitneh -
menden in ihrem Job nur noch 
das Nötigste. 
Sabine Votteler ist Coachin und 
berät überwiegend Menschen 
über 50 bei ihren Karriere -
entscheidungen. Sie sieht die-
sen Trend auch und gerade bei 

älteren Arbeitnehmern. Im Inter -
view erklärt sie, wie man aus die-
ser «innerlichen Kapitulation» im 
Arbeitsleben herausfindet und 
wann es sinnvoll ist, sich beruf-
lich neu zu orientieren. 
 

 Frage: Frau Votteler, warum 
machen derzeit so viele Men -
schen - auch über 50 - nur noch 
Dienst nach Vorschrift? 
  
Sabine Votteler: Viele sind inner-
lich müde. Sie spüren, dass sie 
irgendwas ändern müssten, aber 
sie wissen nicht wie. Sie finden 
ihre Arbeit immer sinnloser, 
haben das Gefühl, sie werden 
nicht mehr wertgeschätzt. Der 
Einsatz, den sie bringen, hat 
keine Wirkung mehr. Und dann 
findet so eine stille Kapitulation 
statt. Das ist gar nichts, was 
bewusst gegen den Arbeitgeber 

geht, sondern eher Resignation. 
Dieser Rück zug ist aktuell oft 
auch eine Reaktion auf den 
Kosten druck und damit verbun-
dene Restrukturierungen, die bei 
vielen Arbeitgebern aufgrund der 
wirtschaftlichen Lage angesagt 
sind. Viele haben das Gefühl, 
dass die Unternehmenskultur 
ver loren geht, das verstärkt ihre 
Entfremdung vom Arbeitgeber 
zusätzlich. 
In meiner Beratung begegnet mir 
oft auch das Gefühl von: «Im 
Zweifel fördert oder schützt mich 
mein Arbeitgeber auch nicht. 
Und er kommuniziert auch nicht 
ehrlich.» Da geht das Vertrauen 
einfach verloren. 
Teils liegt es aber auch an Men -
schen in der Mitte des Lebens 
selbst. Oft verändern sich gerade 
dann Prioritäten, verschieben 
sich Werte. Da ist man nicht 

mehr zufrieden, wenn man das 
immer höhere Gehalt und den 
immer größeren Firmenwagen 
und den immer bedeutenderen 
Titel bekommt. Da findet inner-
lich ein Umbruch statt, viele 
überlegen sich: Was macht das 
überhaupt für einen Sinn, was ich 
hier tue? 
 

 Frage: Wo liegt denn das 
Problem, wenn Beschäf tigte 
im Job nur noch das Nötigste 
machen - und wa rum ist die 
Situation für Men schen jen-
seits der 50 besonders? 
 
Votteler: Es ist natürlich einer-
seits schade, wenn man bloß 
noch das macht, was absolut 
notwendig ist, aber nicht mehr 
das, was man eigentlich könnte.  
Die Arbeit macht bei den meisten 
einen großen Teil ihres Lebens 

44
Sie fühlen sich  
bei der Arbeit  
nicht mehr wert -
geschätzt?  
 
Der Einsatz, den 
Sie bringen, hat 
keine Wirkung 
mehr?  
 
Das kann auf 
Dauer zu großem 
Leidensdruck  
führen.  
 
 
Wie man den 
Weg da wieder 
rausfindet:

Arbeitswelt

Sie wollen wieder mehr Freude und Motivation bei der Arbeit 

verspüren? Oft hilft es, einfach mal Neues auszuprobieren.

Foto: Jose Carlos Ichiro/Westend61/dpa-tmn 

Juni 2025
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Lustlos am 
Arbeitsplatz
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aus. Gerade wenn man schon ei -
niges an Berufserfahrungen hat, 
ist die Arbeit ein riesiger Teil un -
serer Identität. Da ist es be son -
ders schwierig, einen Job los -
zulassen. Denn man ist der Job. 
Ältere Berufstätige leiden also 
unter der Situation, haben aber 
gleichzeitig das Gefühl, sie sind 
abhängig und stecken fest. Weil 
sie natürlich Bedenken haben, 
ob sie mit Ü50 noch eine reale 
Chance auf einen adäquaten 
Job haben. Da gibt es diese 
Angst, vielleicht nicht mehr ver-
mittelbar zu sein, keinen gleich-
wertigen Job mehr zu finden, vor 
Sta tus verlust, vor finanziellen 
Einbußen und so weiter. Man hat 
in dieser Lebensphase oft auch 
verhältnismäßig viele Verpflich -
tungen und das macht die Leute 
vorsichtig. 
Viele denken: Dann bleibe ich 
doch lieber, wo ich bin, weil ich 
nicht glaube, dass ich eine 
Alternative habe. Und das ist 
toxisch, weil man somit noch 
mehr an Selbstkontrolle aufgibt. 
Das ist etwas, was aus meiner 
Erfahrung letztendlich auch in 
einen Burn-out führen kann. 
 

 Frage: Wie kommt man 
nun aus diesem Dilemma wie-
der heraus? 
 
Votteler: Der erste Schritt ist 
immer, sich klarzumachen, dass 
es so nicht weitergeht. Der 
Schlüssel zur Lösung ist nicht 
dort stehenzubleiben, wo man 
ist, sondern sich in kleinen 
Schritten von der Stelle zu 
bewegen.  
Was wichtig dabei ist: Es geht 
nicht darum, sofort die perfekte 
Lösung zu finden - auch wenn 
das in der Regel unser Anspruch 
ist. Wir glauben, wir müssen jetzt 
die passende Idee oder das 
Jobangebot haben, erst dann 
können wir etwas ändern. Aber 
so wird es nicht passieren.  
Man findet nicht sofort die per-
fekte Lösung, sofort den fertigen 
neuen Plan für die nächsten 
zehn oder zwanzig Jahre. Man 
muss in kleinen Schritten vorge-
hen und auf dem Weg sich all-
mählich neue Einsichten, neue 
Perspektiven und neue Ideen 
und damit auch neue Möglich -
keiten erarbeiten. 

 Frage: Wie können solche 
Schritte konkret aussehen? 
 
Votteler: Wichtig ist, dass man 
herausfindet: Was fehlt mir ei -
gentlich und was treibt mich an? 
Und sich dann kreativ zu überle-
gen: Was könnten Möglichkeiten 
für mich sein, jenseits von dem, 
was ich bisher gemacht habe 
und wie könnte ich das auspro-
bieren?  
Jetzt denken sicher viele: Aus -
probieren? Wie soll das gehen? 
Ich finde ja vielleicht eh nur 
schwer einen Job. Ich nenne es 
Prototyping - also Prototypen, 
kleine Tests machen. Das kann 
im einfachsten Fall ein Gespräch 
mit jemandem sein, der etwas 
macht, das einen interessiert. Da 
muss ich nicht mal wissen, ob 
ich genau das auch machen will.  
Oder ich mache eine Fortbildung 
zu einem Thema, das mich inter-
essiert, ohne dass ich mir vorher 
schon die Strategie zurechtge-
legt habe, warum es genau diese 
Fortbildung braucht. In dieser 
Phase darf man experimentie-
ren. Das kann zum Beispiel ein 
Ehrenamt oder eine nebenberuf-
liche Selbstständigkeit sein. 
Einfach nur, um andere Perspek -
tiven und neue Seiten an sich 
selbst kennenzulernen. 
 

 Frage: Und wie überwin-
det man Ängste vor 
Veränderung oder gar einem 
Karriere ein bruch? 
 
Votteler: Für die Psyche ist gera-
de das Ausprobieren wertvoll, 
weil man merkt: Es gibt noch 
ganz andere Lebensentwürfe als 
der, den ich jetzt schon seit zig 
Jahren lebe. Es gibt einfach die 
unterschiedlichsten Möglich kei -
ten da draußen in der Welt, wenn 
ich nicht nur in meinem Lebens -
lauf denke.  
Durch Optionen verringern sich 
Ängste, weil wir uns dann nicht 
mehr so abhängig fühlen. Durch 
Nachdenken kommen wir immer 
eher in dieses Negativkarussell, 
wo die Angst und die Hürden 
größer werden. Wenn ich Dinge 
tue, in Bewegung komme, dann 
verschwinden Ängste.  
Oft merken Menschen in dem 
Prozess auch, dass sich ihre 
Ziele und Werte verändert ha -

ben, seit sie ins Berufsleben 
gestartet sind - und sie unter 
Umständen auch mit weniger 
auskommen als sie derzeit ha -
ben, weil etwas anderes wichti-
ger geworden ist. 
 

 Frage: Muss ich am Ende 
immer den Job wechseln, 
wenn ich wieder zu alter 
Motivation zurückkehren will? 
 
Votteler: Nein, das muss ich 
nicht. Wenn ich in meiner Refle -
xi on festgestellt habe, was mich 
eigentlich so stört und woher 
meine Unzufriedenheit kommt, 
kann ich auch definieren, wie ich 
das Problem angehen will.  
Wenn es beispielsweise um 
mangelnde Wertschätzung geht, 
dann hat es meistens irgendwas 
mit Menschen zu tun, vielleicht 
mit meinen Vorgesetzten, viel-
leicht mit meinen Kollegen. Dann 
muss ich gucken: Helfen Ge -
spräche? 
Manchmal kann man auch inner-
halb eines Unternehmens die 
Rolle wechseln. Und manchmal 
reicht es auch, temporär auszu-

setzen - zum Beispiel während 
eines Sabbaticals. Vielleicht hilft 
schon dieser Abstand, wieder 
aufzutanken und die Dinge ein 
bisschen zu relativieren. 
Und manchmal kann man auch 
innerhalb des Unternehmens 
neue Dinge anzetteln, die einem 
dann wieder Energie geben. Ich 
habe zum Beispiel einen 
Kunden, der wahnsinnig gerne 
Trainings macht. Das ist aber 
nicht sein Job. Er hat jetzt aber 
angeregt, diverse interne Trai -
nings anzubieten. Und siehe da, 
der Konzern fand die Idee gut. 
 
Allerdings: Wenn man wirklich 
seit Jahren innerlich schon aus-
gestiegen ist, sich total überfor-
dert oder leer fühlt, einfach ge -
langweilt oder sehr verunsichert 
ist, ist es oft mit einer kosmeti-
schen Korrektur nicht mehr ge -
tan - insbesondere, wenn wirk-
lich große Umstrukturierungen 
stattfinden, die Ängste verursa-
chen. Dann braucht es wirklich 
etwas ganz anderes. 

Interview: 
 Amelie Breitenhuber, dpa 

Arbeitswelt
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In vielen Berufen findet die ge -
schäftliche Kommunikation größ-
tenteils via E-Mail statt. Manche 
Arbeitgeber möchten dann ganz 
genau wissen, was im Unter -
nehmen vorgeht und verlangen 
von ihren Angestellten, die Mails 
mitlesen zu dürfen. Dürfen sie 
das? 
«Grundsätzlich hat der Arbeit -
geber ein Einblicksrecht in die 
beruflichen Mails des Arbeit -
nehmers», so Ulrike Kolb, Fach -
anwältin für das Arbeitsrecht. Es 
kommt aber immer auch auf die 
konkrete Situation an. 
Denn geht es an das Postfach, 
geht es auch um personenbezo-
gene Daten des Mitarbeiters. 

Und eine Verarbeitung solcher 
Daten darf laut Bundesdaten -
schutzgesetz nur erfolgen, wenn 
sie erforderlich und angemessen 
ist, erklärt Ulrike Kolb. Das Per -
sönlichkeitsrecht des Angestell -
ten darf nicht verletzt werden. 
Eine dauerhafte und übermäßige 
Kontrolle ist also nicht zulässig. 
 
Im Urlaubs- oder Krankheits -
fall ist Mitlesen erlaubt 
Nach gängiger Rechtsauf fas -
sung dürfen Arbeitgeber aber z. 
B. bei längeren Ab wesenheiten 
oder kurzfristigen Krankschrei -
bungen die Mails ihrer Beschäf -
tigten einsehen. Etwa, wenn es 
darum geht, dass Arbeits vor -

gänge weiterhin nahtlos durch-
geführt werden können. 
Sonderszenario: Wird eine Straf -
tat vermutet, darf der Arbeit ge -
ber ebenfalls in die Mails des 
betreffenden Angestellten schau-
en. Das gilt aber nur, wenn es 
konkrete Anhaltspunkte gibt und 
die Tat nur durch einen Blick ins 
Postfach näher aufgeklärt wer-
den kann. 

Private Nutzung erlaubt? 

Kompliziert wird es bei Post -
fächern, die sowohl berufliche 
als auch private Mails enthalten. 
Hat der Arbeitgeber ausdrücklich 
erlaubt, dass über den dienstli-
chen E-Mail-Account auch priva-
te E-Mails geschrieben und emp-
fangen werden dürfen, darf er 
das Postfach ohne konkrete Ein -
willigung des Mitarbeiters oder 
der Mitarbeiterin in der Regel 
nicht einfach einsehen.  
Um Probleme zu vermeiden, 
können die Mails in einem sol-
chen Fall klar differenziert zumin-
dest in unterschiedliche Ordner 
sortiert werden. Schwierigkeiten 
lassen sich auch umgehen, in -
dem der Arbeitgeber nach 
Wunsch in Kopie (CC) der jeweils 
relevanten Mails gesetzt wird. 

Text: Lukas Möller, dpa
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Darf der Arbeitgeber 
berufliche Mails mitlesen?    
Wenn der Arbeitgeber in die Mails seiner Angestellten schaut, 
kann das viele Gründe haben - doch nicht alle legitimieren den 
Einblick. Eine Fachanwältin klärt auf.

Wann darf man halbe 
Urlaubstage nehmen?

Handwerker-, Arzt- oder Be -
hördentermin - manchmal 
reicht es, wenn man bei der 
Arbeit einen halben Tag Urlaub 
nehmen kann, um seine Erle -
digungen zu schaffen. Doch 
geht das überhaupt? 
 
Steht ein besonderes Ereignis 
an, lohnt es sich vielleicht, für 
den Tag Urlaub zu nehmen. 
Doch wenn das Event nur ein 
paar Stunden dauert, gibt es 
noch eine andere Lösung: einen 
halben Urlaubstag nehmen. Aber 
rechtlich gesehen gibt es so 
etwas gar nicht, sagt Kathrin 
Schulze Zumkley, Fachanwältin 
für Arbeitsrecht in Gütersloh. 
 
Gesetzlich steht einem ein Min -
desturlaubsanspruch von vier 
Wochen zu - also bei einer fünf 
Tage Woche insgesamt zwanzig 
Tage. Wenn man so will, wären 
das umgerechnet 40 halbe Ur -
laubstage. Doch nach Rechts -
sprechung des Bundesarbeits -
gerichts erfüllen halbe Urlaubs -
tage nicht den gültigen Urlaubs -
anspruch und können somit 
nicht vom gesetzlichen Urlaub 
genommen werden, erklärt die 
Fachanwältin. 

Zusatzurlaub kann auch hal-
biert werden 
 
Anders sieht es bei Urlaubstagen 
aus, die über den Mindestan -
spruch hinausgehen. Denn viele 
Beschäftigte haben deutlich 
mehr als den gesetzlichen Ur -
laubs anspruch, weil der Arbeit -
geber freiwillig mehr bietet. Da 
diese über der Grenze liegen, 
können mit ihnen auch nur halbe 
Tage gedeckt werden.  
 
Was dann aber interessant wer-
den kann: Dadurch kann eine 
nicht glatte Anzahl an Urlaubs -
tagen am Jahresende verblei-
ben. Landet man etwa bei 25,5 
genommenen Urlaubstagen, 
wird der Urlaubsanspruch auf 26 
aufgerundet. Bei Ergebnissen 
unter 0,5 wird aber abgerundet. 
 
Wer aber trotzdem einen halben 
Tag frei braucht und nur gesetz-
lichen Urlaub hat, kann das 
meist auch anders lösen. Denn, 
wenn man sich mit dem Arbeit -
geber einigt, kann die Schicht oft 
einfach verschoben und zu 
einem anderen Zeitpunkt ausge-
glichen werden. 

Text: Lukas Möller, dpa

ANZEIGE

Förderung durch Bildungsgutschein oder z. B. BFD, Berufsgenossenschaften oder Deutsche Rentenversicherung möglich.  
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite.

UMSCHULUNGEN MIT IHK-ABSCHLUSS

• Kaufleute für Büromanagement IHK in Teilzeit 
inkl. SAP-Anwender-, ICDL-, DATEV-, TOEIC-Zertifizierung & IHK-Prüfung

IHRE VORTEILE EINER 
UMSCHULUNG BEI CBW

Wendenstraße 21 · 20097 Hamburg · Telefon (040) 23 85 83 78-0 · www.cbw-weiterbildung.de

100 %
FÖRDERBARdurch die Arbeitsagentur  und das Jobcenter

➜ IT-Umschulungen
• Fachinformatiker*in Systemintegration IHK 

inkl. Scrum-Master, Microsoft-, MS Azure-, AWS-, LPIC-1,  
CCNA-Zertifizierung & IHK-Prüfung

• Fachinformatiker*in  
Anwendungsentwicklung IHK 
inkl. Scrum-Master-, Python-, AWS-, OCFA-Zertifizierung  
& IHK-Prüfung

• Fachinformatiker*in  
Daten- und Prozessanalyse IHK 
inkl. Scrum-Master-, Microsoft-Azure, AWS-, Python-,  
OCFA-Zertifizierung & IHK-Prüfung

• Fachinformatiker*in Digitale Vernetzung IHK 
inkl. Scrum-Master-, Microsoft-, MS Azure-, AWS-,  
Python-, CompTIA-Zertifizierung & IHK-Prüfung

➜ Kaufmännische Umschulungen
• Kaufleute für Büromanagement IHK 

inkl. SAP-Anwender-, ICDL-, DATEV-, TOEIC-Zertifizierung  
& IHK-Prüfung

• Umschulung Industriekaufleute IHK  
inkl. ICDL Profile-, SAP-Anwenderzertifizierung & IHK-Prüfung

• Kaufleute im E-Commerce IHK 
inkl. Scrum-Master-, 6 WE-Zertifizierungen & IHK-Prüfung

• Kaufleute Spedition & Logistikdienstleistung IHK 
inkl. SAP-Anwender-, ICDL-, TOEIC-Zertifizierung & IHK-Prüfung

• Kaufleute für Digitalisierungsmanagement IHK 
inkl. SAP-Anwender-, Scrum-Master-, MS Azure,  
AWS-Zertifizierung & IHK-Prüfung

• Steuerfachangestellte*r StBK 
inkl. ICDL Profile- & DATEV-Zertifizierung & Prüfung  
Steuerberaterkammer

Start: 14.07.2025

Start: 02.06.2025 / 14.07.2025 Start: 02.06.2025 / 14.07.2025

ü	langjährige Erfahrung in Weiterbildung und Umschulung 
und intensive Vorbereitung auf IHK-Prüfungen

ü	Kleingruppen mit nur 18 Teilnehmer*innen
ü	alle externen Zerti昀zierungen sind Bestandteil der Umschulung
ü	Bildungsmittel sind inklusive

KLEINGRUPPEN,  max.18 Teilnehmer*innen

https://www.cbw-weiterbildung.de/
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Homeoffice auf Rezept:  
Kann der Arzt Heimarbeit verordnen?    

Zurück ins Büro? Für viele Be -
schäftigte, die sich ans Home -
office gewöhnt haben, keine 
Option. Wenn der Arbeitgeber 
das aber einfordert, gibt es für 
Arbeit nehmer oft keinen Spiel -
raum - oder doch? Was, wenn 
ein Arzt einem Beschäftigten ein 
Attest ausstellt, das ausschließ-
lich Homeoffice empfiehlt - müs-
sen Arbeitgeber sich dann daran 
halten? 
Die einfache Antwort: nein. Das 
Gesetz kennt laut Rechtsanwalt 
Volker Görzel vom Verband 
deutscher Arbeitsrechtsanwälte 
(VDAA) nur eine echte Arbeits -

unfähigkeitsbescheini gung, die 
attestiert, dass eine Mitarbeiterin 
oder ein Mitarbeiter so krank ist, 
dass sie oder er überhaupt nicht 
arbeiten kann. Das Homeoffice-
Attest, eine Zwischenlösung, die 
die Arbeits fähigkeit nur unter 
bestimmten Bedingungen be -
stä tigt, gibt es aus juristischer 
Sicht nicht. Ar beit geber sind 
daher nicht an die Empfehlung 
des Arztes gebunden. 
 
Offene Kommunikation  
kann helfen  
Arbeitgeber tun aber gut daran, 
dem Hinweis nachzugehen und 

Das Homeoffice-Attest gibt es aus juristischer Sicht nicht.  
Arbeitgeber sind daher nicht an eine solche Empfehlung gebunden.   

Foto:  Finn Winkler/dpa                                                                 

bei berechtigtem Interesse wo -
möglich auch nachzugeben. Bei 
Unklarheiten sollten sie bei Be -
troffenen nachfragen, worauf 
sich das Attest stützt, welche 
die konkreten gesundheitlichen 
Ein schränkungen sind und ob 
auch andere Lösungen im Be -
trieb denkbar wären. Volker 
Görzel zufolge haben Arbeit ge -
ber sogar ein Recht darauf, die 
Hinter grün de zu erfahren. Nur so 
könn ten sie eine verantwor-
tungsvolle Ent scheidung zum 
Wohl des Be schäftigten und des 
Unterneh mens treffen. 
Verweigern Arbeitnehmer auf 

Nachfrage die Auskunft, kann 
ihnen das zum Nachteil ausge-
legt werden. «Denn der Arbeit -
geber braucht Fakten, um eine 
faire Entscheidung treffen zu 
können», sagt Görzel. 
Folgt der Chef der Empfehlung 
des Arztes am Ende nicht, soll-
ten Beschäftigte nicht einfach 
eigenmächtig im Homeoffice 
bleiben, rät der Fachanwalt für 
Arbeitsrecht. Ein solches Ver -
halten könnten Arbeitgeber 
nämlich abmahnen und bei 
Wiederholung sogar die Kündi -
gung aussprechen. 

Text: Christoph Jänsch, dpa

Recht 7
Eine ärztliche Bescheinigung für’s Homeoffice?  
Was zunächst absurd klingt, kommt in der Praxis immer  
mal wieder vor - vermehrt, seit Arbeitgeber Homeoffice-
Regelungen auflösen. Aber was bringt's?

Mobilität für alle
Das hvv Klimaticket:

3 Tage  
pro Monat  

kostenlos hvv 
für alle Mit- 
arbeitenden

Ihr Unternehmen hat  
mind. 100 Mitarbeitende?  
Starten Sie hier.

Ein Ticket, zwei Optionen: Mitarbeitende fahren 3 Tage  
im Monat für 0 € im hvv – oder für maximal 40,60 € 
supergünstig mit dem Deutschlandticket. 

Mitarbeitenden in Ihrem Unternehmen.

ANZEIGE

https://www.hvv.de/de/klimaticket


Eignungs-, Einstellungs- und 
Tauglichkeitsuntersuchungen: 
Manche Arbeitgeber schicken 
Bewerber vor einer möglichen 
Einstellung erst einmal zum 
Arzt. Was erlaubt ist und was 
nicht. 
Ein interessanter neuer Job 
lockt, das erste Vorstellungs ge -
spräch lief optimal. Doch bevor 
es ans Unterschreiben des Ar -

beitsvertrags geht, bittet der po -
tenzielle Arbeitgeber den Bewer -
ber darum, sich einer Unter su -
chung bei einem Arzt zu unter-
ziehen.  
Die Rede ist von einer Einstel -
lungsuntersuchung beziehungs-
weise von einer Eignungs- oder 
Tauglichkeitsuntersuchung.  
Man che verunsichert ein solches 
Ansinnen, andere fühlen sich 

dadurch unter Druck gesetzt. 
Was darf der Arbeitgeber verlan-
gen und was nicht? Antworten 
auf wichtige Fragen. 
 

Was ist eine 
Einstellungsuntersuchung? 

 
Ziel einer Einstellungsunter su -
chung ist es zu überprüfen, ob 
der Bewerber den Anforde run -
gen einer Tätigkeit psychisch 
und physisch gewachsen ist. Es 
ist ein Instrument der Personal -
auswahl. Der Arbeitgeber will 
aus loten, ob der Bewerber nicht 
nur fachlich, sondern auch ge -
sundheitlich für die anvisierte Tä -
tigkeit ge eignet ist. 
«Dabei geht es etwa darum her -
auszufinden, ob Gesund heits -
störungen die Einsetz bar keit am 
Arbeitsplatz einschränken oder 
sogar Dritte dadurch gefährdet 
werden könnten», sagt Vera 
Stich-Kreitner, Mitglied des Prä -
sidiums im Verband Deut scher 
Betriebs- und Werksärzte. 
 
Gibt es Unterschiede zwischen 

Einstellungsunter su chungen 
und Eignungs- und 

Tauglichkeitsuntersuchungen? 

 
Die Vorgabe an den Bewerber, 
an einer Einstellungsuntersu -
chung teilzunehmen, geht vom 
Arbeitgeber aus. Bewerber kön-
nen zu einer solchen Untersu -
chung nicht gezwungen werden 
und unterziehen sich ihr auf frei-
williger Basis. 
Allerdings kann der Arbeitgeber 
die Unterzeichnung des Arbeits -

ver trags von der Teilnahme an 
der Einstellungsuntersuchung 
ab hängig machen. Sie finden vor 
Aufnahme der Tätigkeit statt und 
beinhalten in der Regel auch 
Eignungsaspekte. 
 
Von einer Einstellungsuntersu -
chung abzugrenzen sind Eig -
nungsuntersuchung und Taug -
lichkeitsuntersuchung – diese 
beiden Begriffe meinen das 
Gleiche. «In bestimmten Berufen 
sind Eignungs- und Taug lich -
keitsuntersuchungen gesetzlich 
vorgeschrieben», sagt Kathrin 
Schulze Zumkley, Fachanwältin 
für Arbeitsrecht in Gütersloh.  
Dazu zählen neben Busfahrern, 
Zugführern oder Piloten zum 
Beispiel Beamte. Jugendliche 
müssen laut dem Jugendarbeits -
schutzgesetz an einer ärztlichen 
Untersuchung vor Aufnahme der 
Tätigkeit teilnehmen. Und auch 
Personen, die beruflich ionisie-
render Strahlung ausgesetzt 
sind, sind laut Strahlenschutz -
verordnung verpflichtet, sich vor 
einer möglichen Tätigkeit unter-
suchen zu lassen. 
 
Wann genau kann ein Arbeit -
geber eine Einstellungsunter -

suchung anordnen? 
 

«Es muss ein berechtigtes Inte -
resse und eine Arbeitsplatz be -
zogenheit des abzufragenden 
Gesundheitsaspektes vorlie-
gen», sagt Schulze Zumkley. Das 
heißt: Bestimmte gesundheitli-
che Voraussetzungen müssten 
zwingend gegeben sein, um 

8 Recht Juni 2025

Jobwoche.de

Kraftfahrer (m/w/d) aus 

Drittländern für Ihr 

Unternehmen

   > Berufskraftfahrer TQ 1 Lkw oder TQ 3 Bus (m/w/d) *

   > Servicefahrer TQ 2 (m/w/d) *

   > Ladekran bedienen
   > Gabelstapler bedienen

Umschulungen

   > Fachkraft für Lagerlogistik – Start: 25.06.2025 
   > Fachlagerist (m/w/d) – Start: 23.09.2025

DEKRA Akademie GmbH  
Hamburg-Harburg – Telefon: 040.534393-33

Norderstedt – Telefon: 040.534393-0

* in Kooperation mit einer Vertragsfahrschule

Aus- und Weiterbildungen 
in der Logistik

ANZEIGE

           Was bei der  
  Überprüfung von Bewerbern 
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persönliches 
Infogespräch: 
 
Tel.: 040 / 303 93 123  
Gotenstraße 14 
20097 Hamburg             www.gis-akademie.de

 Wir. Bilden. Menschen. 
 
 

Systemische  
Bildungsberatung/Jobcoach (m/w/d) 1   

4 Monate berufsbegleitend - online 16.06.2025 
 
GIS- und Geodatenexperte    1   (m/w/d) 

6 Monate, inkl. Projekt - online 03.07.2025 
 

Trainer in der Erwachsenen- 
bildung mit systemischer  
Coachingkompetenz    1 (m/w/d)   
7 Monate - online  30.07.2025 
 
Systemisch-Integrative Beratung  
mit interkultureller Kompetenz    1     
5,5 Monate 26.08.2025 
 

Kann ich das wirklich oder ist 
mein Erfolg nur auf Zufall auf-
gebaut? Gerade erfolgreiche 
Menschen plagen nicht selten 
Selbstzweifel. Diese drei Tipps 
helfen bei dem Problem. 
Besonders erfolgreiche Men -
schen kennen gelegentlich das 
Gefühl, ihren Erfolg gar nicht 
ver dient zu haben, nur zufällig in 
den Job gestolpert zu sein. 
Hoch stapler- oder auch Impos -
ter-Syndrom nennt sich das, 
wenn die Selbst zweifel an halten. 
Der Grund liegt laut Wirt -
schaftspsychologin In grid Gerst -
bach darin, dass sich Betroffene 
an unerreichbaren Idealen mes-
sen, die selbst bei stetem Fort -
schritt nicht erreichbar sind. 
In einem Blog-Beitrag des Kar -
rierenetzwerks Xing gibt Gerst -
bach 3 Tipps, wie man diese 
Zweifel zerstreuen kann: 
1. Erstellen Sie eine Beweisliste: 
Halten Sie in regelmäßigen Ab -
ständen drei konkrete Situatio -
nen fest, in denen Sie erfolgreich 

waren - und sei der Erfolg auch 
noch so klein. 
Analysieren Sie dann, welche 
Fähigkeiten und Entscheidungen 
dazu beigetragen haben. So wird 
die eigene Leistung greifbar. 
2. Entwickeln Sie ein Gegen-
Mantra: Wird Ihre innere kriti-
sche Stimme besonders laut, 
begegnen Sie ihr mit einer kla-
ren, positiven Aussage wie «Ich 
habe diesen Erfolg verdient, weil 
ich mich gründlich vorbereitet 
habe». Die Wiederholung dieses 
Mantras in stressigen Momenten 
stärkt das Selbstbewusstsein 
und reduziert die kognitive Last. 
3. Experimentieren Sie mit Un -
sicherheiten: Testen Sie Ihre 
Ängste in gut kontrollierten Situ -
ationen. Trauen Sie sich etwa, in 
einem kleinen Meeting eine neue 
Idee zu präsentieren. Solche Ex -
perimente können helfen, die ei -
ge nen Kompetenzen be wuss ter 
wahrzunehmen und die Selbst -
zweifel schrittweise abzubauen. 

Text: Christoph Jänsch, dpa 

Hochstapler-Syndrom:  
So zerstreuen Sie die Selbstzweifel

einer bestimmten Tätigkeit nach-
gehen zu können. 
Ein Beispiel: Bei einer vorwie-
gend sitzenden Tätigkeit vor 
dem Bildschirm spielt es keine 
Rolle, ob die Beine eines Be -
werbers eine hohe Belastbar keit 
aushalten können. Eine solche 
Untersuchung weist keinen 
Bezug zu der konkret durchzu-
führenden Tätigkeit auf und ist 
als Einstellungsuntersuchung 
deshalb unzulässig. 
 
«Verlangt ein Arbeitgeber eine 
solche unzulässige Untersu -
chung trotzdem, können Be -
werber theoretisch den Betriebs -
rat des Unternehmens einschal-
ten», so Schulze Zumkley. 
Nachvollziehbar aber wäre bei 
einer Bildschirmtätigkeit, wenn 
der Arbeitgeber eine Augenun -
ter suchung als Einstellungsun -
tersuchung anbietet. 
 
Was, wenn der Bewerber sich 

unter Druck gesetzt fühlt? 
 

Bewerber können zu einer Ein -
stellungsuntersuchung, die ge -
setzlich nicht vorgeschrieben ist, 
grundsätzlich Nein sagen. 
«Nimmt der Bewerber an der von 
dem Arbeitgeber gewünschten 
Untersuchung nicht teil, muss er 
allerdings damit rechnen, die 
anvisierte Stelle nicht zu bekom-
men», so Schulze Zumkley. 
 
Besser kann es unter Um -
ständen sein, an der Unter -
suchung teilzunehmen und sich 
vorher genau zu informieren, 
was warum untersucht werden 
soll und welche Untersuchungs -
ergebnisse an den potenziellen 
Arbeitgeber kommuniziert wer-
den. 
 

Wer führt die 
Einstellungsuntersuchung 

durch und wie läuft sie ab? 

 
Oft machen Betriebsärzte die 
Untersuchung. Prinzipiell kann 
aber jeder Arzt und jede Ärztin 
die Einstellungsuntersuchung 
vornehmen. «Die Ärztin oder der 
Arzt muss zuvor die betroffene 
Person über Art und Umfang der 
geplanten Untersuchung infor-
mieren», sagt Stich-Kreitner.  
Dazu können beispielsweise eine 

körperliche Untersuchung von 
Herz, Lunge und Leber sowie 
eine Blutdruck- und Pulsmes -
sung gehören. Auch eine La -
boruntersuchung von Blut und 
Urin oder ein Seh- und Hörtest 
sind denkbar. Je nach Tätigkeit - 
etwa bei Dachdeckern - kann es 
nicht zuletzt um Untersuchungen 
des Gleichge wichtssinns gehen. 
 

Gibt es Aspekte, die nicht  
Teil der Untersuchung sein  

dürfen? 

 
Bewerber haben keine Aus -
kunfts pflicht bei Fragen zu chro-
nischen Krankheiten, Schwan -
ger schaft, psychischen Erkran -
kungen oder früheren Sucht -
problemen. «Unzulässige Fragen 
muss man nicht beantworten», 
so Stich-Kreitner.  
Drogen- oder auch Alkoholtests 
sind erlaubt, wenn dies betrieb-
lich festgelegt ist. Dies kann zum 
Beispiel bei Tätigkeiten an Ma -
schinen oder bei Fahrtätigkeiten 
der Fall sein. 
 

Welche Infos dürfen 
Arbeitgeber übermittelt 

bekommen? 

 
Keine Diagnosen und keine 
medizinischen Befunde – son-
dern lediglich die Info «geeig-
net», «nicht geeignet», «geeignet 
unter bestimmten Auflagen» 
oder «mit Einschränkungen 
geeignet». Der Arzt unterliegt der 
Schweigepflicht und ist nicht 
befugt, detaillierte Informationen 
über den Gesundheitszustand 
eines Jobkandidaten an den 
Arbeitgeber weiterzuleiten – es 
sei denn, die betreffende Person 
gibt hierzu ausdrücklich ihre 
Einwilligung. 
 
Damit der Arbeitgeber mit der 
Info «geeignet unter bestimmten 
Auflagen» oder «mit Einschrän -
kungen geeignet» etwas anfan-
gen kann, muss er aber wissen, 
um welche Ein schränkungen es 
sich handelt. «Erlaubt ist dann 
allerdings nur, die Auswirkungen 
– etwa nicht mehr als X Kilo 
heben oder nicht sitzend – dem 
Arbeitgeber mitzuteilen, aber 
nicht die Er krankung an sich», so 
Schulze Zumkley. 

Text: Sabine Meuter, dpa

Ratgeber

https://www.gis-akademie.de/
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Eine Branche mit 
Systemrelevanz 
 
Was auf den ersten Blick wie ein 
reiner Transportsektor wirkt, 
entpuppt sich bei genauerem 
Hinsehen als hochkomplexes 
Netzwerk aus Steuerung, Pla -
nung und internationaler Kom -
munikation. Speditions- und 
Logistikdienstleister koordinie-
ren globale Lieferketten für In -
dustrie und Handel. Sie beauf-
tragen Transportunternehmen, 
or ganisieren multimodale Trans -
porte mit Lkw, Bahn, Flugzeug 
und Schiff oder setzen eigene 
Fahrzeuge ein. Ihr Ziel: Sicher -
stellen, dass Güter zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort sind – ob 
es sich um Supermarktware, 
Bauteile für die Automo -
bilindustrie oder Konzerttechnik 
handelt. Was im Hintergrund der 
Logistik geschieht, ist hochkom-
plex. Die steigende internationa-
le Verflechtung, der boomende 

Onlinehandel und die steigen-
den Kundenerwartungen treiben 
die Branche zu immer neuen 
Höchstleistungen – in Echtzeit, 
mit maximaler Effizienz. 
 
Drei gute Gründe für eine 
Karriere in der Logistik 
 
1. Wachsender 
Arbeitsmarkt mit 
Perspektive 
 
Die Logistikbranche verzeichnet 
seit Jahren eine stabile bis 
wachsende Beschäftigungs- 
und Umsatzentwicklung – trotz 
konjunktureller Schwankungen. 
Auch im schwierigen Jahr 2023, 
das wirtschaftlich von Rück -
gängen geprägt war, pendelte 
sich der Branchenumsatz auf 
rund 131 Milliarden Euro ein – 
ein Wert, der trotz Rückgangs 
über dem Niveau von 2021 liegt. 
Der Personalbedarf bleibt hoch 
– nicht zuletzt aufgrund des 

demografischen Wandels und 
der zunehmenden Internationali -
sierung. 
Gesucht werden qualifizierte 
Fach kräfte in nahezu allen Be -
reichen: Berufskraftfahrer, Kauf -
leute für Spedition und Logistik -
dienstleistung, Fachkräfte für 
La gerlogistik sowie Hochschul -
absolventen aus den Bereichen 
Wirtschaft, Ingenieurwesen, In -
formatik oder Rechtswissen -
schaften. Auch Quereinsteiger 

finden hier attraktive Möglich -
keiten. 
 
2. Innovationstreiber 
Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit 
 
Die Branche befindet sich in ei -
nem dynamischen Wandel. 
Fortschreitende Digitalisierung 
und Automatisierung revolutio-
nieren Prozesse: Echtzeitdaten, 
KI-gestützte Analysen, das 

Das Rückgrat der deutschen Wirtschaft
Die Logistikbranche ist weit mehr als das, 
was viele auf den ersten Blick mit ihr verbin-
den – Lkw auf der Autobahn, riesige Lager -
hallen oder Pakete, die von A nach B trans-
portiert werden. Tatsächlich ist sie einer der 
zentralen Grundpfeiler der deutschen Volks -
wirtschaft. Mit einem Umsatz von rund 327 
Milliarden Euro und über 3,3 Millionen 
Beschäftigten zählt sie zu den größten und 
bedeutendsten Wirtschaftssektoren des 
Landes – direkt hinter der Automobilbranche 
und dem Handel, aber noch vor Elektro nik -
industrie und Maschinenbau.                   

Foto: vegefox.com/stock.adobe.com
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Inter net der Dinge und autono-
me Systeme sorgen für mehr 
Effizienz und Transparenz ent-
lang der Lieferkette. Gleichzeitig 
stellt sich die Branche zuneh-
mend ihrer Verantwortung für 
Umwelt und Klima: Die Re -
duktion von CO2-Emissionen 
durch optimierte Routenpla -
nung, alternative Antriebe und 
nachhaltige Verpackungs sys -
teme ist längst nicht mehr Kür, 
sondern Pflicht. 

Auch der wachsende E-Com -
merce-Sektor verändert die Lo -
gistik grundlegend. Kunden er -
warten heute flexible Liefer op -
tionen, minutengenaue Sen -
dungs  verfolgung und kurze 
Lieferzeiten – Anforderungen, 
denen die Branche mit innovati-
ven Lösungen begegnet. 
 
3. Internationale 
Karrieremöglichkeiten 
 

Die Logistik kennt keine Gren -
zen. Viele Unternehmen operie-
ren weltweit und unterhalten 
Standorte in Europa und Über -
see. Mitarbeiter arbeiten interna-
tional vernetzt, koordinieren 
Lieferströme über Kontinente 
hinweg und stehen im ständigen 
Austausch mit Kollegen im Aus -
land. 
Das eröffnet nicht nur spannen-
de Jobperspektiven, sondern 
auch die Möglichkeit, wertvolle 
interkulturelle Erfahrungen zu 
sammeln – sei es bei der Be -
treuung internationaler Kun den, 
auf Dienstreisen oder beim Auf -
bau neuer Standorte im Aus -
land. 
 
 

Systemrelevant ‒ auch in 
Zukunft 

 
Die Bedeutung der Logistik ist in 
den vergangenen Jahren auch in 
der Öffentlichkeit stärker ins 
Bewusstsein gerückt – nicht 
zuletzt während der Co rona-
Pandemie, als Lieferket ten unter 
Druck standen und gleichzeitig 
ihre Bedeutung für die Ver -
sorgungssicherheit deut lich 
wur de. Auch geopolitische Kri -
sen, wie etwa der Ukraine-Krieg 
oder blockierte Seewege, zei-
gen, wie entscheidend funktio-
nierende logistische Netzwerke 
sind. 
Die Branche ist dabei nicht nur 
ein passiver Dienstleister, son-
dern ein aktiver Gestalter: Sie 
entwickelt Lösungen, um trotz 
globaler Herausforderungen Lie -
ferketten aufrechtzuerhalten, 

Engpässe zu überbrücken und 
neue Wege zu erschließen. 
 
 
Die Zukunft ist vernetzt 
 
Wer in die Logistikbranche ein-
steigt, gestaltet die Zukunft mit: 
Sei es bei der Implementierung 
smarter Lagersysteme, in der 
Entwicklung nachhaltiger Trans -
portlösungen oder im Manage -
ment globaler Liefernetzwerke. 
Die Karrierechancen sind eben-
so vielfältig wie die Tätigkeits -
felder – von der Ausbildung über 
das duale Studium bis hin zu 
internationalen Führungsposi -
tionen. 
 

Fazit 
 
Die Logistik ist ein wirtschaftli-
cher Riese, der oft im Schatten 
anderer Branchen steht – zu Un -
recht. Ihre Rolle als Drehscheibe 
des globalen Handels, als Inno -
vationstreiber und als Siche -
rungs netz für die Versorgungs -
sicherheit macht sie zu einem 
der spannendsten und zukunfts-
trächtigsten Arbeitsfelder über-
haupt. 
Wer nach einem krisensicheren, 
dynamischen und international 
geprägten Arbeitsumfeld sucht, 
findet in der Logistikbranche 
nicht nur eine Aufgabe, sondern 
eine Berufung. 
 
Quellen: DSLV Bundesverband 

Spedition und Logistik e.V.,  
Verein Hamburger  

Spediteure e.V.,  
Text: JOBWOCHE 
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Die Logistikbranche ist ein Rückgrat der Wirtschaft ‒ sie sorgt dafür, dass Waren, Informationen und 
Dienstleistungen zur richtigen Zeit am richtigen Ort sind. Entsprechend vielfältig sind die Jobs und Berufsfelder. 
Hier ein Überblick über die wichtigsten Tätigkeitsbereiche, typische Aufgaben und die ungefähre Bezahlung: 

1. Lager & Logistik 
 
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Fachlagerist                                    Warenannahme, Lagerung, Kommissionierung, Verpackung und Versand von Gütern. 
•  Fachkraft für Lagerlogistik              Zusätzlich zur Lagerung auch Organisation und Optimierung logistischer Prozesse. 
•  Kommissionierer                             Zusammenstellen von Waren anhand von Bestellungen für den Versand. 
•  Staplerfahrer                                   Bedienung von Gabelstaplern zum Transport von Waren innerhalb des Lagers. 
 
Gehalt: Einstiegsgehalt: 2.200 – 2.600 € brutto/Monat   • Mit Erfahrung/Führung: bis ca. 3.200 € 
 

2. Transport & Verkehr  
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Berufskraftfahrer 
   (LKW, Nah- & Fernverkehr)             Transport von Gütern per LKW, Einhaltung gesetzlicher Vorschriften, Pflege des Fahrzeugs. 
•  Kurierfahrer                                     Zustellung kleinerer Sendungen im Nahbereich, meist mit Pkw oder Lieferwagen. 
•  Busfahrer                                        Transport von Personen auf Linien- oder Fernbusstrecken. 
•  Disponent                                       Einsatzplanung von Fahrzeugen und Fahrern, Koordination von Transportabläufen. 
 
Gehalt: LKW-Fahrer: ca. 2.400 – 3.200 €   •  Disponent: 2.800 – 4.000 € 
 

3. Spedition & Disposition  
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Speditionskaufmann/-frau              Organisation von Transporten, Angebotseinholung, Kundenkommunikation, Dokumentation. 
•  Disponent                                       Termingerechte und kosteneffiziente Planung. Koordination von Fahrern und Routen. 
•  Verkehrsleiter                                  Überwachung des Fuhrparks und der Einhaltung von Gesetzen und Sicherheitsvorschriften. 
 
Gehalt: 2.800 – 4.500 € brutto, leitende Positionen bis 6.000 € 

 
4. Supply Chain Management  
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Supply Chain Manager                   Steuerung und Optimierung von Lieferketten, Schnittstellenkoordination. 
•  Logistikplaner                                 Analyse und Planung logistischer Prozesse und Lagerlayouts. 
•  Prozessmanager                             Verbesserung und Automatisierung von Prozessen entlang der Wertschöpfungskette. 
 
Gehalt: 4.000 – 6.500 €, Senior-Positionen bis 8.000 € 
 

5. Einkauf & Beschaffung  
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Einkäufer                                         Beschaffung von Materialien und Dienstleistungen, Preisverhandlungen, Bedarfsermittlung. 
•  Strategischer Einkäufer                  Langfristige Planung der Beschaffung, Lieferantenmanagement. 
•  Disponent (Materialdisposition)         Planung der Materialverfügbarkeit in Abstimmung mit Produktion und Einkauf. 
 
Gehalt: 3.000 – 5.000 €, Senior bis 6.500 € 

VIELFALT           LOGISTIK
Die 
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6. IT & Digitalisierung in der Logistik 
 
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Logistik-IT-Spezialist                      Betreuung und Optimierung logistischer IT-Systeme wie WMS oder TMS. 
•  Data Analyst:in Logistik                  Verbesserung und Automatisierung von Prozessen entlang der Wertschöpfungskette. 
•  ERP-/WMS-Systemadministrator   Pflege und Weiterentwicklung von Warenwirtschafts- oder Lagerverwaltungssystemen. 
 
Gehalt: 3.500 – 6.000 €, bei hoher Spezialisierung auch mehr 
 

7. Logistikmanagement & Führung  
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Logistikleiter                                    Führung von Mitarbeitern, Organisation des gesamten Logistikprozesses. 
•  Niederlassungsleiter                       Verantwortlich für den operativen Erfolg einer Logistikniederlassung. 
•  Operations Manager                       Überwachung täglicher Abläufe, Qualitätskontrolle, Reporting. 
 
Gehalt: 5.000 – 9.000 €, je nach Unternehmensgröße auch darüber 
 

8. Zoll & Außenhandel  
Berufe:                                                       Aufgaben: 
•  Zollsachbearbeiter                          Organisation von Transporten, Angebotseinholung, Kundenkommunikation, Dokumentation. 
•  Export-/Import-Sachbearbeiter:in   Termingerechte und kosteneffiziente Planung. Koordination von Fahrern und Routen. 
 
Gehalt: 3.000 – 4.500 €                                Text:JOBWOCHE 

Informier Dich auf unserer Website über unsere 

Ausbildungsberufe und bewirb Dich direkt online.

www.schraube-an-deiner-zukunft.de

Starte durch 
mit einer Ausbildung 
als Fachkraft für 
Lagerlogistik

KOMM INS

#teamREYHER

... und hol 

Dir Deinen 

Wohnvorteil

REYHER Jobwoche Anzeige 6-2025 205x130.indd   1 20.05.2025   16:09:17
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Der Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz (KI) ist inzwischen in 
vielen Berufen geläufig. Aber 
können Beschäftigte das Ergeb -
nis eines KI-Tools einfach so ver-
wenden? «Wenn das Unter -
nehmen die Nutzung von KI 
anweist oder erlaubt, bleibt der 
die KI jeweils nutzende Mit ar -
beiter dennoch für das Ar beits -

ergebnis verantwortlich», sagt 
der Hamburger Arbeits recht ler 
Prof. Michael Fuhlrott für den 
Verband deutscher Arbeits -
rechtsanwälte (VDAA). 
Beschäftigte könnten sich also 
nicht darauf berufen, die KI habe 
falsch gearbeitet. Vielmehr 
müss ten sie das Ergebnis prüfen 
und gegebenenfalls korrigieren. 
Fuhlrott nennt ein Beispiel: Wer 
ein KI-Tool für die Übersetzung 
eines Vertrags ins Englische 
nutzt, muss die erstellte Über -
setzung dennoch nachprüfen. Ist 
ein Fehler in der übersetzten Ver -
tragsfassung enthalten, sei das 

dem Arbeitnehmer zuzurechnen. 
Daraus folgt auch, dass Ar beit -
nehmer sicherstellen müssen, 
dass bei der Nutzung von KI-
Tools keine Urheberrechte Dritter 
verletzt werden.  
Nach dem Urheberrechtsgesetz 
sind Texte, Bilder, Musik und an -
dere Werke urheberrechtlich ge -
schützt. Die Verwendung solcher 
Daten ohne entsprechende Er -
laub nis oder Lizenz kann eine Ur -
he berrechtsverletzung darstel-
len. 
 
Arbeitgeber kann Arbeitneh -
mer für Fehlverhalten in Re -
gress nehmen 
 
Arbeitnehmer müssen daher laut 
Fuhlrott beim Einsatz von KI mit 
Blick auf das Urheberrecht eige-
ne oder lizenzierte Daten nutzen. 
«Arbeitgeber haben aufgrund der 
ihnen obliegenden Fürsorge -
pflicht ihre Beschäftigten hierü-
ber aber zu informieren und zu 
schulen», so Fuhlrott. Erlaubt 
oder empfiehlt der Arbeitgeber 
etwa die Nutzung von KI, so 
muss er die Beschäftigten über 

diese Risiken aufklären und sen-
sibilisieren. 
Erstellt der Arbeitnehmer ein Ar -
beitsergebnis, das mit KI und 
unter Verletzung fremder Urhe -
ber rechte erstellt worden ist und 
gibt er dieses seinem Unter -
nehmen weiter, das dieses dann 
nutzt, kann der Arbeitgeber für 
die Verletzung in Anspruch ge -
nommen werden. Dieser kann 
dann aber seinerseits Regress 
beim Arbeitnehmer nehmen und 
gegebenenfalls Schadenersatz 
von diesem verlangen. Auch wei-
tere arbeitsrechtliche Konse -
quenzen (Ermahnung, Abmah -
nung oder sogar eine Kündigung) 
kommen in Betracht. 
Eine weitere Gefahr: Arbeitneh -
mende müssen sich bewusst 
sein, dass die Eingabe sensibler 
und unternehmenseigener Daten 
nicht ohne Genehmigung in KI-
Tools erfolgen darf, da so Ge -
schäftsgeheimnisse des Unter -
nehmens in die Hände Dritter 
gelangen können. Das Gleiche 
gilt für personenbezogene Daten. 
 

Text: Sabine Meuter, dpa

Wechselt der Arbeitgeber den Standort, stellt sich die 
Frage: Muss ich mit? So mancher würde lieber am  
bisherigen Ort bleiben. Homeoffice wäre da perfekt - 
muss aber nicht angeboten werden.
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Auch wenn es erlaubt ist, KI-
Tools im Unternehmen zu nut-
zen - Mitarbeitende sollten 
aufpassen. Wer sich blind auf 
Tools verlässt, riskiert arbeits-
rechtliche Konsequenzen.

Wenn der Arbeitsplatz umzieht, 
kann das für manche zu einem 
Problem werden. Da klingt es 
manchmal verlockend, einfach 
ins Homeoffice zu wechseln - 
doch der Arbeitgeber ist nicht 
dazu verpflichtet, das als 
Ausweichoption anzubieten. Das 
geht aus einem Urteil des 
Landesarbeitsgerichts (LArbG) 
Stuttgart (AZ: 9 Sa 42/24) hervor, 
auf das die Arbeitsgemeinschaft 
Arbeitsrecht des Deutschen An -

waltvereins (DAV) verweist. Im 
konkreten Fall hat eine Ar -
beitgeberin nach der Schließung 
eines Standortes eine betriebs-
bedingte Änderungskündigung 
gegenüber einem Angestellten 
ausgesprochen. Der Mitarbeiter 
sollte die Tätigkeit von einem 
neuen Standort aus verrichten, 
war damit jedoch nicht einver-
standen und verlangte eine 
Versetzung ins Homeoffice. Auf 
die Änderungskündigung rea-

Änderungskündigung:  

Ist Homeoffice  
eine Option?

Foto: Christin Klose/dpa                                                                 

https://newhorizons-hamburg.de/
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Fürs Bewerbungsfoto ins 
Fotostudio? Tools, die mit 
Künstlicher Intelligenz arbei-
ten, versprechen einen einfa-
cheren Weg. Aber ist es sinn-
voll, KI-generierte Bilder auf 
den Lebenslauf zu packen? 
Erst zum Friseur, dann Hemd 
und Anzug raussuchen, ins 
Fotostudio dackeln und Auf -
nahmen machen lassen, die 
einem womöglich nicht mal 
besonders gut gefallen. Wäre es 
nicht viel praktischer, wenn ein 
KI-Tool die Fotos für die nächste 
Bewerbung erstellt?  
Tools wie Aragon AI, Remini, 
PhotoAI oder HeadshotPro, die 
mit Künstlicher Intelligenz (KI) 
arbeiten, machen das möglich: 
Nutzerinnen und Nutzer können 
in einer App oder im Browser 
Selfies, Porträts oder andere 

Schnappschüsse von sich hoch-
laden, die KI verarbeitet die 
Bilder und erstellt daraus in der 
Regel gegen Gebühr typische 
Businessfotos mit professionel-
lem Anstrich und Studioeffekt. 
Die Tools lassen einen häufig 
zwischen verschiedenen Hinter -
gründen, Outfits oder Körper -
haltungen wählen. 
 
KI-generiertes Bewerbungs -
foto kann Skepsis auslösen 
Gerade, wer sich vor der Kamera 
eines Fotografen unwohl fühlt, 
sieht vielleicht hauptsächlich 
Vorteile bei diesem Vorgehen. 
Es gibt aber auch Risiken. Ein 
KI-Bild könne das äußere 
Erscheinungsbild stark verfäl-
schen, schreibt Martin Schröder, 
Recruitingexperte bei Robert 
Half in einem Blogbeitrag des 

Personalvermittlungsunterneh -
mens. Zwar würden die Ergeb -
nisse oft makellos wirken, seien 
aber unter Umständen auch «zu 
'glatt' und unpersönlich», so 
Schröder. 
 
Auch auf Datenschutz und Bias 
achten 
Wer mit dem Gedanken spielt, 
KI-Tools für ein Bewerbungsfoto 
auszuprobieren, sollte nicht zu -
letzt das Thema Datenschutz 
be rücksichtigen. Viele der An -
bie ter haben ihren Sitz im Aus -
land und würden die Fotos auf 
ihren Servern speichern, gibt 
Schröder zu bedenken. Ein Blick 
in die Datenschutzbestim mun -
gen des jeweiligen Anbieters 
kann zum Beispiel zeigen, ob die 
hochgeladenen Bilder weiterver-
wendet werden dürfen.  

Es lohnt sich, einen Anbieter mit 
Serverstandort in der EU zu 
wählen und zu prüfen, ob die 
Daten nach der Bearbeitung 
zuverlässig gelöscht werden, so 
Schröder. 
 
Er verweist zudem auf das Ri -
siko «der algorithmischen Ver -
zerrung». Die KI ist abhängig 
von den Daten, mit denen das 
System gefüttert wird. Dadurch 
könne es vorkommen, dass 
bestimmte Merkmale bevorzugt 
oder benachteiligt werden, heißt 
es in dem Beitrag – etwa bei 
Hautfarbe, Alter oder Ge -
schlecht. «Solche Verzerrungen 
können ungewollt Diskrimi -
nierung im Bewerbungsprozess 
verstärken», schreibt Schröder. 

 
Text: Christoph Jänsch, dpa

Arbeitswelt 15
Bewerbungsfotos  
aus dem KI-Tool: 

Authentizität zählt: Im Zweifel sollten Bewerber 
 lieber auf ein echtes Foto setzen als eines,  

das mit Hilfe von KI-Tools erstellt wurde. 
Foto: Christin Klose/dpa           

 
Gute     
       Idee?

gierte er mit einer Kündigungs -
schutzklage. Die Klage wurde 
vom Arbeits gericht Villingen-

Schwenningen abgewiesen und 
die Berufung vor dem LArbG 
Stuttgart blieb auch ohne Erfolg. 

Dadurch, dass der Arbeitsplatz 
des Angestellten durch die 
Schließung des Standortes weg-

fällt, ist die Kündigung sozial 
gerechtfertigt.  
Die Anforderung, den Job nach 
der Schließung am neuen 
Standort fortzuführen, sah das 
Gericht als legitim an, da eine 
betriebliche Umstrukturierung 
erfolgte. Nur wenn es bereits im 
Vertrag festgehalten wäre oder 
das Vorgehen unternehmensweit 
etabliert ist, hätte eine Stelle im 
Homeoffice angeboten werden 
müssen. Ist das nicht der Fall, 
muss eine Arbeitsplatzänderung 
nicht in der Form umgestaltet 
werden. 
 
Zuletzt wurde eine Revision des 
Urteils im Bundesarbeitsgericht 
(Az.: 2 AZR 302/24) eingelegt. 
 

Text: Christoph Jänsch, dpa

Der Arbeitgeber ist nicht dazu verpflichtet, bei einem Standort -
wechsel das Homeoffice als Ausweichoption anzubieten.   

Foto: Sebastian Kahnert/dpa                                                                 
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Neben dem Studium arbeiten: 

Was Studis 
beachten  
müssen

Nach Feierabend  
und am Wochenende  
für den Bachelor- oder Masterabschluss pauken - ein 
berufsbegleitendes Studium fordert viel Disziplin.

Dazu kommen für Studis ohne Kinder ab dem Alter von 23 Jahren 
noch 35,91 Euro pro Monat an Pflegeversicherungsbeiträgen sowie 
ein etwaiger Zusatzbeitrag für die Krankenkasse. 
Gut zu wissen: Wer über die 556 Euro im Monat kommt, muss das 
auch mit seinem möglichen Bafög verrechnen. Unter Umständen gibt 
es dann nämlich weniger staatliche Unterstützung. 
 
 
Für Selbstständige gelten andere Regeln 
 
Natürlich haben Studierende auch die Möglichkeit, selbstständig - 
und eben nicht angestellt - zu arbeiten. Dann gelten in Sachen 
Einkommen wieder andere Regeln. So liegt die Verdienstgrenze dann 
nur noch bei 505 Euro pro Monat, erklärt die Verbraucherzentrale. 
Wer mehr verdient, kann nicht in der elterlichen Familienversicherung 
bleiben. 
 
Auch selbstständig tätige Studierende müssen auf die Einhaltung der 
20-Stunden-Grenze achten. Arbeiten sie mehr, kann die Krankenve -
rsicherung ihnen eine hauptberufliche Tätigkeit unterstellen und ent-
sprechend andere Beiträge verlangen. Eine Nachfrage bei der jeweili-
gen Kasse kann helfen. 
 
Dafür müssen selbstständig tätige Studierende im Gegensatz zu 
angestellt Tätigen nur in bestimmten Fällen Rentenversicherungs -
beiträge leisten. Zum Beispiel, wenn sie erzieherisch und künstlerisch 
tätig sind oder als freie Lehrer arbeiten.  
 
Mehr Informationen dazu gibt es bei den Beratungsstellen der 
Deutschen Rentenversicherung.        
        Text: Lukas Möller, dpa           

MMinijob, Nebenjob, selbstständig: Viele Studierende arbeiten 
nebenher. Doch das kann Konflikte mit der 
Krankenversicherung auslösen und weitere Folgen haben. 
Denn für Studierende gibt es klare Regeln. 
 
Manche wollen, andere müssen: Neben dem Studium zu arbeiten, 
ist für viele Studierende Alltag. Dabei sollten sie aber auf einige 
Dinge achten - vor allem die Arbeitszeit und die Einkommens -
grenze. Andernfalls kann es Probleme mit der Kranken- und 
Sozialversicherung geben. 
 
Entscheidend ist zum einen die Einhaltung der 20-Stunden-Grenze: 
Denn mehr sollten Studierende während der Vorlesungszeit nicht 
arbeiten. Andernfalls verlieren sie ihre studentischen Vorteile beim 
Nebenjob und werden zusätzlich zur möglichen Beitragspflicht in 
der Rentenversicherung auch noch sozialversicherungspflichtig - 
müssen dann also auch Kranken-, Pflege- und Arbeitslosenver -
siche rungs beiträge leisten. 
 
Liegen die Arbeitszeiten in den Semesterferien, an den Wochen -
enden oder in der Nacht, darf die Arbeitszeit grundsätzlich mehr  
als 20 Stunden pro Woche betragen, ohne dass Studierenden ihr 
Studierendenstatus abhandenkommt. Aber selbst dann darf die  
20-Stunden-Grenze in höchstens 26 Wochen überschritten werden. 
 
 
Zu viel Lohn kann zu Abgaben führen - und weniger 
Bafög 
 
Und dann ist da noch die Sache mit dem Gehalt: Denn Studierende 
mit einem Nebenjob müssen aufpassen. Wer mehr als 556 Euro pro 
Monat verdient, verliert unter Umständen die Möglichkeit, bei den 
Eltern mit krankenversichert zu sein.  
 
Denn obwohl die Familienversicherung eigentlich bis zum 25. 
Geburtstag gilt, kann die Überschreitung des Lohnlimits zum 
Ausschluss führen, dann müssen sich Studierende gegebenenfalls 
selbst versichern. 
 
Für diejenigen, die kein Teil der Familienversicherung mehr sind 
und unter 556 Euro, aber mehr als 535 Euro verdienen, gibt es die 
Option auf die sogenannte studentische Krankenversicherung. Sie 
kostet derzeit 87,50 Euro im Monat, so die Verbraucherzentrale 
NRW.  

17 Jobwoche.de
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Opas getreten zu sein. 
Anfang 2025 hat Lutz 
den Familien betrieb 
übernommen. Wo vor 60 
Jahren seine Großeltern zu zweit gearbeitet haben, sind inzwischen 
230 Mitarbeiter an 13 Standorten beschäftigt. 
Nachtschicht ist für sie nicht zwingend. «Manche machen das freiwil-
lig, weil sie es zu schätzen wissen, dass sie den Tag frei haben und 
etwas mit ihren Kindern unternehmen können», sagt Lutz. Viele arbei-
teten heute jedoch in der Tagschicht von 6 bis 14 Uhr.  
Möglich ist das durch neue Technik. «Das geht heute alles wunder-
bar mit verschiedenen Kühl-Möglichkeiten und einer langen 
Teigführung», sagt Lutz. Die Teige können schon tagsüber vorberei-
tet und geknetet und erst am nächsten Morgen abgebacken werden. 
 
Gutes Produkt und gute Arbeit 
Auch Rajko Pientka von der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gast-
stätten (NGG) hält es für eine gute Maßnahme, dass die Prozesse 

Früh aufstehen, körperlich hart arbeiten, wenig verdienen:  
So stellen sich viele die Arbeit als Bäcker vor. Doch die 
Branche ist im Wandel.  
Was der Beruf an Herausforderungen und Chancen bietet. 
 
Ein knuspriges Brötchen, ein saftiges Vollkornbrot oder ein buttri-
ges Croissant: Für viele gehört das zum Frühstück. Damit die 
Produkte frisch auf dem Tisch landen, herrscht in den Backstuben 
nachts Hochbetrieb. Glaubt man. Doch die Zeiten haben sich 
geändert - und die Arbeit als Bäcker sieht heute oft anders aus. 
«Dieses Klischee, dass man nur in der Nacht arbeitet und richtig 
buckeln muss, ist eigentlich schon lange überholt», sagt Florian 
Lutz, Bäckermeister aus Ludwigsburg. Auch wenn der 38-Jährige 
diese Arbeitszeiten zu Beginn seines Berufslebens noch selbst 
erlebt hat:  
«Als junger Mensch freitagnachts um 2 Uhr in der Backstube zu 
stehen - da hat man eigentlich andere Sachen im Kopf.» Doch 
bereut hat er es nicht, in die Fußstapfen seines Vaters und seines 

Wie BÄCKER  
heute arbeiten

Von der Tradition zum Trend? 
18 Junge Karriere Juni 2025
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Viele Bäcker lassen sich in Zeiten 
des Fachkräftemangels einiges 
einfallen, um gutes Personal zu 
be kommen und zu halten. Sie 
zahlen dann über Tarif, finanzieren 
das Deutschland-Ticket oder set-

zen auf Zuschüsse zur be trieb -
lichen Altersvorsorge und Mitar -
bei te rrabatte. 
Je nach Arbeitsplatz und Bundes -
land startet man laut Pientka mit 
einem Einstiegsgehalt von 2.400 

bis 2.900 € brutto pro Monat. Mit 
Berufserfahrung und höherer Ver -
antwortung steige die Bezah lung 
auf 2.800 bis 3.300 €, mit 
Meistertitel verdiene man zwi-
schen 3.200 und 4.500 €.  
Wer in größeren Betrieben arbeite 
und Zusatzqualifikationen be-
sitze, könne auch «deutlich über 
4.500 € » verdienen.  
Trotz aller Entwicklungsmöglich -
keiten sei der Verdienst in der 
Branche aber noch zu gering, fin-
det der NGG-Referatsleiter: 
«Wenn man nicht zusätzlich vor-
sorgt, kann man schnell in der 
Altersarmut landen.» 
 
Zuletzt wurde zumindest die Ver -
gütung für Azubis verbessert. 

 
 
 «Dort hat es einen großen Sprung 
gegeben, so dass es das Bäcker -
handwerk bei der Vergü tung bis 
ins Mittelfeld geschafft hat», sagt 
Pientka.  
Seit März 2025 starten die Azubis 
im Handwerk mit 1.020 € brutto 
pro Monat, in der Brot-Industrie im 
Schnitt mit 1.200 €. 
Die Lohnerhöhung habe positive 
Auswirkungen. Nachdem sich die 
Zahl der Auszubildenden in den 
letzten zehn Jahren fast halbiert 
habe, zeigte sich 2024 eine ande-
re Entwicklung. Deutschlandweit 
stieg die Zahl der Bäcker-
Auszubildenden um rund 11 %, so 
der Branchenmonitor der NGG. 

So viel verdient man als Bäcker
Azubi-Vergütung deutlich  
ge stiegen
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Brot erlebt «wahnsinnigen Hype»  
Florian Lutz, dem mehr als 53.000 Back-Fans auf seinem YouTube-
Kanal «Mehlschmiede» folgen, führt das wachsende Interesse der 
Azubis nicht nur auf die Bezahlung, sondern auch auf gesellschaft -
liche Entwicklungen zurück. «Brot erlebt gerade einen wahnsinnigen 
Hype. Und der Bäckerberuf wird zum Trendberuf.» Erstmals erlebe 
auch sein Betrieb wieder deutlich mehr Zulauf beim Nachwuchs. Die 
Zeichen für die Zukunft sieht er daher «wirklich sehr positiv». 
Zumal auch die Weiterbildungschancen und Einsatzmöglichkeiten 
groß seien: «Ob bei der Sauerteigführung oder als Spezialist für fran-
zösisches Gebäck oder für Snacks: Im Prinzip gibt es für alles eine 
eigene Wissenschaft, in die man sich vertiefen kann», sagt Lutz. 
Zudem kann man sich auch noch als Meister weiterentwickeln und 
eine besondere Fortbildung absolvieren: zum Brot-Sommelier. 
«Wir verstehen uns als Botschafter des Brotes. Schließlich haben wir 
in Deutschland mit 3.000 eingetragenen Sorten die höchste Brotviel -
falt überhaupt», so Lutz. Und es entstehen immer neue Ideen, damit 
die Kunden dieses Produkt nicht nur als Nahrungs-, sondern auch 
als Genussmittel wahrnehmen. 
       
Was man für den Bäcker-Beruf braucht 
Gerade wer «Lust auf Kreativität und Leidenschaft für das Produkt 
hat und ein Ergebnis von seiner Hände Arbeit sehen möchte», sei im 
Bäckerberuf genau richtig, so Rajko Pientka.  
Außerdem sollte man nach Ansicht von Florian Lutz gerne im Team 
arbeiten und eine gewisse Nähe zu Nahrungsmitteln haben. Und so 
wie in den meisten Berufen seien natürlich auch Disziplin und Zuver -
lässigkeit wichtig. «Dann überzeugen wir die Auszubildenden schnell, 
dass es das schönste Handwerk der Welt ist», so der Bäcker meister. 
«Es gibt wenig Handwerke, die so viel Emotionen vermitteln wie das 
Bäckerhandwerk.»  

        Text: Katja Sponholz, dpa          

heute von der Nacht- in die Tagesproduktion verlagert werden 
können. Das verbessert die Arbeitsbedingungen und Attraktivität 
des Bäckerhandwerks. Vor allem junge Unternehmer würden 
darauf Wert legen. «Auch die Frage des Arbeitsethos spielt heute 
eine Rolle», sagt der Referatsleiter für Getreide und Handwerks -
politik bei der NGG. «Viele Start-ups gucken, dass sie auch die 
Mitarbeiter miteinbeziehen und alles zusammenpasst: ein gutes 
Produkt mit guter Arbeit. Und nicht, dass die Mitarbeitenden die 
ganze Zeit durchknüppeln müssen auf Kosten ihrer Gesundheit.» 
Zudem sorge der Einsatz von Maschinen dafür, dass die körperli-
chen Anstrengungen reduziert werden. 
 
Neue Konzepte: Weniger Angebot, mehr Qualität 
Vermehrt verfolgen Bäckereien heute auch innovative Geschäfts -
ideen. «Viele junge Leute setzen neue Konzepte um, das finde ich 
großartig», sagt Lutz. Er kennt Kollegen, die nur vier oder fünf 
Brot sorten herstellen - und diese morgens um 7 Uhr backen, 
nachdem der Teig am Vortag produziert wurde und über Nacht in 
Ruhe reifen durfte. «Sie öffnen ihre Läden erst ab 11 Uhr - und um 
16 Uhr sind sie ausverkauft. Auch so etwas läuft sehr erfolgreich.»  
Zumal heute Kunden wieder verstärkt Wert auf die Qualität des 
Brotes legen. «Backen ist Kunst», sagt Rajko Pientka. Aber: «Damit 
die Bäcker auch von ihrer Hände Arbeit leben können, muss man 
bereit sein, den Preis dafür zu zahlen.» 
 
Wer das nicht will oder nicht kann, greift eher zu preiswerteren 
Produkten aus großen Fabriken. Manche wählen ganz bewusst 
auch dort ihren Arbeitsplatz: «Gerade, wenn man sehr technikaffin 
ist, fühlt man sich in der Industrie vielleicht gut aufgehoben», sagt 
Pientka. Auch als Anlagen- und Maschinenführer brauche man 
dort das Hintergrundwissen eines Handwerksbäckers.  
Wie die NGG in einem kürzlich veröffentlichten Branchenreport zur 
Backwarenbranche feststellt, wächst die Dominanz der Brotindus -
trie und Großfilialen. Die Anzahl der traditionellen Bäckerhand -
werks betriebe sinke seit Jahren, während große Unternehmen 
expandieren. Ein Nachteil in der Industrie ist oft die Schichtarbeit, 
die viele Beschäftigte belastet. «Dafür sind die Einkommen höher», 
so NGG-Experte Pientka. Im Schnitt zahle die Industrie je nach 
Tarifvertrag etwa 23 € pro Stunde, die Handwerksbäckereien im 
Durchschnitt 5 € weniger. 

Brot-Sommelier Florian 
Lutz schiebt ein Blech 

Brezeln in den Ofen. 

 

Juni 2025

Jobwoche.de 19Junge Karriere

AU S B I L D U N G
G E S U C H T.
L E I D E N S C H A F T
G E F U N D E N .

WIR BILDEN AUS
AUSBILDUNGSPLÄTZE AUSBILDUNGSPLÄTZE

TRANSLOGISTK

KAUFFRAU/-MANN IM 
EINZELHANDEL (M/ W/X)

VISUELLES MARKETING 
(M/ W/X)

KAUFFRAU/-MANN FÜR  
BÜROMANAGEMENT 
(M/ W/X)

KAUFFRAU/-MANN FÜR  
BÜROMANAGEMENT 
(M/ W/X)

KAUFFRAU/-MANN FÜR  
BÜROMANAGEMENT 
(M/ W/X)

FACHKRAFT FÜR 
LAGERLOGISTIK
(M/ W/X)

FACHKRAFT FÜR 
LAGERLOGISTIK
(M/ W/X)

FACHKRÄFTE FÜR 
MÖBEL-, KÜCHEN- UND 
UMZUGSSERVICE (M/ W/ X)

Bei Höffner gibt es keinen Stillstand, sondern nur den gemeinsamen Weg nach vorne!

Sie möchten eine Ausbildung bei uns beginnen? Dann sind Sie genau richtig - wir 
bieten Ihnen eine exzellente Ausbildung in den unterschiedlichsten Berufen an einem 
unserer 25 Standorte an.

BEWIRB DICH UNTER: WWW. HÖFFNER.DE

ANZEIGE

https://job-hoeffner.career.softgarden.de/


ANZEIGE

https://www.rockantenne.hamburg/
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U N I V E R S I T Ä T S K L I N I K U M  H A M B U R G - E P P E N D O R F

Facility-
Management

Gemeinsam besser. Fürs Leben.

DAS GUTE GEFÜHL, EIN GANZES 
KLINIKUM AM LAUFEN ZU HALTEN.
Lernt uns kennen und macht euch ein eigenes Bild vor Ort am 
UKE-Jobtag am 20.05.2025 oder bewerbt euch direkt und  
packt gleich mit an.

uke.de/karriere

U N I V E R S I T Ä T S K L I N I K U M  H A M B U R G - E P P E N D O R F

Bereit für den

Werden Sie Teil des Engineering-Teams von EQOS Energie 
und gestalten Sie mit uns die Energieinfrastruktur von morgen.

Jetzt  
bewerben!

Karrieresprung?

https://www.uke.de/karriere/
https://www.jobwoche.de/live/jobsprechstunde/8792
https://eqos-gruppe.com/karriere/


© 2025 McDonald’s

Wir haben die 
besten Zutaten. 
Auch für deine 
Zukunft.

• Fachmann/Fachfrau für Systemgastronomie (m/w/d)

• Fachkraft für Gastronomie mit Schwerpunkt 
Systemgastronomie (m/w/d) 
 
Starte mit unserer Ausbildung deine Karriere.  
Hier lernst du Praxis und Theorie direkt in einem  
Restaurant und in der Berufsschule.

karriere.mcdonalds.de

Jetzt bewerben
#JobsWieDu

ANZEIGE

https://karriere.mcdonalds.de/?mtm_campaign=sea&mtm_source=googleads&mtm_placement=search&mtm_medium=text&gad_source=1&gad_campaignid=213396606&gbraid=0AAAAADxeBxrS2iNaDljJuZWHFh93m_TUE&gclid=EAIaIQobChMI9eGu25-5jQMVpD8GAB0SOhcAEAAYASAAEgImLvD_BwE
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Wir brauchen DICH…

Servicetechniker (m/w/d)
…zur Verstärkung unseres Teams

Bist DU selbstständiges Arbeiten gewohnt?

Möchtest DU mit einem außergewöhnlichen Team  
wachsen und in die Zukunft starten?

Dann bist DU bei UNS genau richtig! 

Für UNS selbstverständlich
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, erhöhte Spesensätze, 
31 Tage Urlaub, Gesundheitspauschale u.v.m.

Rundoor Türautomatik GmbH & Co. KG, Römerstr. 43, 56323 Waldesch 
z. Hd. Frau Dittmer * bewerbung@rundoor.de * www.rundoor.de *

menschliche  

Macher*innen

Wir suchen

In den Bereichen Medizin & Pflege,  
Gastronomie, Verwaltung & Management,  
Bildung & Soziales, Dienstleistungen
Mehr Infos zur Augustinum Gruppe, zu unseren Stellenangeboten, 
Ausbildungsmöglichkeiten und FSJ/BFD Optionen hier:  
www.augustinum.jobs

https://rundoor.de/karriere
https://augustinum.de/jobs-karriere/
https://karriere.penny.de/


 12. N
ov. 2

5

 16.00 - 2
0.00 Uhr

VIRTUELLE JOB- UND
WEITERBILDUNGSMESSE

www.nacht-der-jobs.de

12. Nov. 2025
16.00 - 20.00 Uhr

VIRTUELLE AUSBILDUNGS- 
UND STUDIENMESSE
www.nacht-der-azubis.de

ANZEIGE

ANZEIGE

https://www.jobwoche.de/jobmessen/nachtderjobs-12-11-2025
https://www.jobwoche.de/jobmessen/nachtderazubis-12-11-2025

